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Thema: 
Technisch- taktische Abwehrmaßnahmen der Gruppe in der Ballsportart Handball.

I. Stundenthema und seine Lerninhalte und –ziele

Die Unterrichtsstunde beschäftigt sich mit der taktischen Abwehrmaßnahme „Übergeben – Übernehmen“ in der Ballsportart Handball.

Lerninhalte:

Groblernziel: 
Die Schüler sollen die spezielle Gruppentaktik des Übergebens- Übernehmens kennenlernen und anwenden.

Feinlernziele:
Die Schüler sollen . . .



. . . ein handballspezifisches Aufwärmen erleben.

. . . ihre individuellen Handlungsabsichten dem gemeinsamen Ziel der Kreis-

      verteidigung unterordnen.



. . . den Ablauf des Übergebens und Übernehmens eines Angriffsspielers  

      kennenlernen und ausführen.



. . . folgende Merkmale der Individualabwehr auf die Gruppenabwehr 

      übertragen:




- peripheres Sehen (alles sehen!)




- intensive Armarbeit (Paß-Stören, Wurf-Stören)




- gute Fußarbeit (Gleitschritt)




- Kommunikation (Dirigieren durch die Mitspieler)




- Bewegung aller Verteidiger mit jeder Ballbewegung, Antizipation



. . . durch die gemeinsame Verteidigung den Gedanken des Mannschaftssports 

      erkennen. 



. . . in einer freien Spielsituation vor einem Kreis die gelernten Merkmale des



      Übergebens und Übernehmens anwenden.

II. Situative Bedingungen der Klasse

Ich kenne die Jungen der Klassen 10a und 10d der Realschule seit Beginn meines Vorbereitungsdienstes. Im Zuge von regelmäßigen Hospitationen und eigenen Unterrichtsversuchen, sowie seit den Sommerferien im Rahmen des eigenvarantwortlichen Unterrichts, konnte ich mir einen Eindruck über das Lern- und Leistungsverhalten der 19- köpfigen Gruppe bilden. 

Meinen Beobachtungen zufolge haben die Schüler eine durchweg positive Einstellung zum Fach Sport und sind generell an allen Sportarten interessiert. Dennoch besteht eine in diesem Alter nicht ungewöhnliche Neigung zu den Ballsportarten, im Besonderen zu Fußball und Basketball. Im Hinblick auf das Stundenthema legen die Schüler auch in der Ballsportart Handball eine hohe intrinsische Motivation an den Tag. Werden jedoch z.B. taktische Sachverhalte an der Tafel besprochen, neigen die Schüler dazu ihre Aufmerksamkeit anderen Dingen zuzuwenden. Dies wirkt sich oftmals in den folgenden Übungsphasen negativ aus, derart, daß die Übungen oft unterbrochen und korrigiert werden müssen.

Das sportliche Niveau der Gruppe im konditionellen und motorischen Bereich ist durchaus positiv zu bewerten. Dennoch haben einige Schüler gewisse Defizite, welche ich entwicklungsbedingten Wachstumsfaktoren zuordnen würde. So zeigt der Schüler Benjamin eine ausgeprägte Leptosomie. Bei ihm zeigen sich koordinative Schwierigkeiten, die sich in allen Sportarten bemerkbar machen.

Die Sportgruppe beweist sich im Unterricht als weitgehend homogen. Bisher konnte ich keinerlei Aggressionen der Schüler untereinander beobachten. Lediglich die Schüler Lars, Arthur und Thomas neigen dazu, sich von dem Rest der Gruppe abzugrenzen. Besonders der Schüler Lars versucht des öfteren den Unterricht zu untergraben, in dem er Übungen in Frage stellt und vor dem Klassenverband kritisiert. In der Übungsausführung zeigt er sich dementsprechend unkontrolliert und muß oftmals zur Ordnung gerufen werden. Durch seine Handlungen zieht Lars den Unmut der Gruppe auf sich. Lediglich Arthur und Thomas unterstützen das Verhalten von Lars, jedoch auf vorwiegend passive Weise.

Das Verhältnis der Schüler mir gegenüber würde ich als positiv bezeichnen. Durch den eigenverantwortlichen Unterricht hatten die Schüler ausreichend Zeit sich an meine Person zu gewöhnen. 

III. Sachanalyse

Die Abwehr innerhalb der Gruppe beinhaltet alle individuellen und kollektiven Maßnahmen, die darauf ausgerichtet sind, die Angriffshandlungen des Gegners abzuwehren. Da die Angriffsmaßnahmen des Gegners meistens von mindestens 2 Angriffsspielern ausgeführt werden, gewinnt die Gruppenabwehr besondere Bedeutung.

Dabei dient die individuellen Bewegungsfertigkeit des Einzelspielers als Grundlage für eine funktionierende Abwehrarbeit in der Gruppe. Dieser Umstand verdeutlicht die Notwendigkeit, beim Einführen von taktischen Abwehrmaßnahmen wiederholt technische Abläufe (Abwehrgrundhaltung, Lauftechnik, etc.) zu integrieren. 

Die technisch- taktischen Abwehrmaßnahmen der Gruppe beinhalten Abwehrhandlungen wie Heraustreten und Sichern, Übergeben- Übernehmen, Doppel- oder Gruppenblock, sowie das Verhalten gegen Durchbrüche. Im folgenden wird auf die Abwehrmaßnahme des Übergebens- Übernehmens eingegangen.

Unter Übergeben- Übernehmen wird das Zusammenwirken von 2 oder mehreren benachbarten Abwehrspielern verstanden, bei dem die auf einen bestimmten Angriffsspieler bezogene Deckungsaufgabe von einem auf den nächsten Abwehrspieler übergeht. Die raumorientierte Abwehr muß sich also permanent auf wechselnde Angriffsspieler einstellen. 

Das Übergeben erfolgt als Gegenmaßnahme für jegliche Positionswechsel der Angriffsmannschaft. Hierzu zählen vor allem das Einlaufen von allen Positionen und das Kreuzen und Wechseln von Angriffspositionen. Die angreifenden Spieler mit und ohne Ball werden von den Abwehrspielern mit dem Ziel übernommen, ein Hinterlaufen der Abwehr zu verhindern, bei dem sich dem Angreifer eine gute Wurfposition eröffnen würde. Die Priorität in der dynamischen Abwehrarbeit wird dem ballführenden Gegner eingeräumt. Der Gegner ohne Ball ist relativ ungefährlicher, muß jedoch in Hinblick auf einen Paß ebenfalls Übergeben und Übernommen werden. Durch das wechselseitige Übergeben und Übernehmen der Gegner durch die Abwehrspieler entsteht also eine dynamische Spielsituation in der alle Abwehrspieler involviert sind. 

Die Ausführung des Mannwechsels beim Übergeben und Übernehmen wird dadurch gekennzeichnet, daß der richtige Zeitpunkt der Übernahme des Gegners gefunden werden muß. Unter diesem Gesichtspunkt sind die Abwehrspieler gezwungen nicht nur den eigenen Gegner zu begleiten, sondern auch zum geeigneten Zeitpunkt den wechselnden Gegner zu übernehmen. Die Übernahme muß in der Nähe des anderen Abwehrspielers verlaufen, um an der Nahtstelle zwischen beiden Abwehrspielern keine Wurfposition zu eröffnen. 

Diese komplexe Aufgabe kann nur dadurch erfüllt werden, in dem der abwehrende Spieler die Spielsituation überblickt und auf mögliche Aktionen des zu übernehmenden Gegners reagiert. Eine ausgeprägte Antizipation im Sinne vom frühzeitigen Erkennen der Absichten des Gegners anhand von Lauf- und Paßwegen ist unerläßlich. Ist der gegnerische Spieler übernommen, wird dies durch Zuruf signalisiert. Die akustische Verständigung dient allen Abwehrspielern zur Orientierung bezüglich der eigenen Position innerhalb der Abwehrformation. 

IV. Didaktische Reduktion

Aufgrund der Komplexität der taktischen Abwehrmaßnahme „Übergeben – Übernehmen“ mit deren unzähligen Spielsituationen, wird in der vorliegenden Stunde zunächst das grundsätzliche Abwehrverhalten in den benachbarten Positionen thematisiert. Aus diesem Grund werden vorerst solche Übungen ausgeführt, welche das Positionsverhalten, die Laufwege mit und ohne Zuspiel, sowie die Zusammenarbeit der Abwehr veranschaulichen. 

Da die Schüler darüber hinaus die Merkmale der Individualabwehr (peripheres Sehen, Armarbeit, Fußarbeit, Kommunikation, Antizipation) und die Grundtechinken (Prellen, Werfen, Fangen) beachten müssen, würde das Üben im Rahmen einer Spielsituation eine Überforderung der Schüler darstellen. Eine Verknüpfung der Merkmale mit dem gruppentaktischen Verhalten stellt ohnehin eine hohe Anforderung an die Schüler dar. 

Um den Schülern eine Hilfestellung bezüglich des Positionsverhalten zu bieten, werden während der ersten beiden Übungen Pylonen als methodische Hilfsmittel eingesetzt. Die Pylonen dienen als optisches Hilfsmittel für den Schüler und markieren den Raum, für den er verantwortlich ist. Die Pylonen werden an der Innenseite der Kreislinie positioniert, um den Übungsablauf nicht zu stören. 

Die abschließende Übung soll die Funktionsweise des Übergebens- Übernehmens anhand einer Spielsituation (Übung 3) veranschaulichen. Die volle Spielerzahl von 6 Angriffs- und 6 Abwehrspielern würde die Schüler aus den oben bereits angesprochenen Gründen überfordern. Aus diesem Grund wird die Anzahl der Angriffs- und Abwehrspieler während der Übung auf vier reduziert.

Differenzierungsmaßnahmen sind in der vorliegenden Stunde nicht vorgesehen, da meiner Meinung nach die Einführung der Gruppenabwehr innerhalb der kompletten Gruppe stattfinden sollte. Eine leistungs- und technikbezogene Binnendifferenzierung wäre in den Folgestunden vorzusehen, in denen die erlernten Elemente der Gruppenabwehr kombiniert und geübt werden.

V. Didaktische Legitimation

Im Lehrplan für das Fach Sport ist die vorliegende Stunde bezüglich der Ziele und Inhalte im Bereich Taktik angesiedelt. Hier speziell im Abwehrverhalten. Der Lehrplan sieht vor in der 9/10 Klassenstufe im Anforderungsniveau 2 „ggf. Raumdeckung (5-1)“ einzuführen. Die Sachinhalte des Übergebens- Übernehmens sind als solche nicht vom Lehrplan vorgegeben. Dennoch möchte ich diese Verteidigungskomponente einführen, da ich sie als unerläßliche Voraussetzung für die im Lehrplan manifestierte Raumdeckung ansehe. Darüber hinaus sind im Lehrplan bzgl. der Angriffstaktiken Parallelstoßen und Positionswechsel vorgesehen. Das Übergeben- Übernehmen ist für diese Angriffskomponenten das adäquate Verteidigungsverhalten. 

Die Unterrichtsstunde ist eingebettet in eine Unterrichtsreihe Handball, die ich nach Absprache mit den Schülern seit den Sommerferien durchführe. Die vorherigen Stunden beschäftigten sich mit dem Schlagwurf als Zuspiel und Torwurf, dem Sprungwurf in die Höhe/Weite, sowie dem Blockverhalten beim Sprungwurf. In den vergangenen beiden Stunden wurde die Mannschaftsverteidigung 6-0  mit den Komponenten „Heraustreten- Sichern“ eingeführt. Die vorliegende Stunde baut auf dem Vorwissen dieser Stunden auf. 

Die Folgestunde wird unter dem Aspekt der Mannschaftsverteidigung die Komponenten verbinden und trainieren. 

VI. Methodenanalyse

Nach der Begrüßung der Klasse sollen die Schüler ein handballspezifisches Aufwärmen erleben. Handballspezifisch meint in diesem Zusammenhang die Aktivierung der im Handball beanspruchten Muskelgruppen, welche insbesonders die Extremitäten und den Schultergürtel betreffen. 

Die Aufwärmübung berücksichtigt die in den Vorstunden thematisierten Sachverhalte des Heraustreten und Sicherns als 
     Abb. 1: Aufwärmübung
eine weitere Komponente der Abwehr in der Gruppe. Diese Aufwärmübung dient neben der allgemeinen Aktivierung also einer immanenten Wiederholung bekannter Sachverhalte, welche als Voraussetzung für die vorliegende Stunde anzusehen sind. Als Orientierungshilfe bezüglich des Laufweges werden vier Pylonen an der Freiwurflinie positioniert, welche die Schüler mit den Finger berühren. Nach einem Sprint zur Kreislinie wird die Distanz bis auf Höhe der nächsten Pylone per Sidestep bewältigt. Die Übung wird in Form eines „Spiegellaufs“ ausgeführt. Dies erhöht einerseits die Übungsintensität durch die Involvierung mehrerer Schüler gleichzeitig, andererseits wird auf das in den folgenden Übungen geforderte offensive Abwehrverhalten hingearbeitet. Nach erfolgtem Passieren des Parcours wird der durch Pylonen markierte Rückweg wiederum in Form des Gleitschritts ausgeführt. Die Art der Gestaltung des Rückweges stellt auch hier die Verbindung zur Spielpraxis im Abwehrverhalten dar.

Ein spezielles Stretchingprogramm, das die Vorerfahrungen der Schüler berücksichtigen soll, beschließt die Aufwärmphase.

Im Anschluß an das Aufwärmprogramm werden die Schüler zusammengerufen und bilden einen Sitzkreis vor der Tafel. Zunächst sollen die Schüler die Grundaufstellung der abwehrenden und angreifenden Mannschaft auf der Tafel einzeichnen und die Inhalte der vergangenen Stunde wiederholen. Anhand der statischen Übungsausführung der letzten Stunde (Angriffspositionen wurden beibehalten) erfolgt die Problematisierung im Hinblick auf einen Positionstausch der Angriffsspieler. Die Schüler sollen anhand der neuen Situation ein angepaßtes Verhalten der Abwehrreihe beschreiben. Dies bedeutet meiner Ansicht nach eine hohe kognitve Anforderung an die Schüler. Dennoch soll der Verbalanteil im Zuge des Gesprächs auf Seiten des Lehrers so niedrig wie möglich gehalten werden. Die Schüler sollen so auf das Stundenthema hingeführt werden. Sobald die Begriffe „Übergeben“ - „Übernehmen“ fallen, werden diese an der Tafel als Stundenthema fixiert. 

Daraufhin wird Übung 1 anhand der erarbeiteten Kriterien an der Tafel erläutert. Sowohl die Übungsanordnung (s. Abb. 2) als auch die Übungsausführung sollen anhand eines einprellenden Angreifers erarbeitet werden. Nach der Demonstration an der Tafel teilt der Lehrer zwei Gruppen ein, worauf hin sich die Schüler an einem Kreis versammeln. Die Pylonenaufstellung der Aufwärmübung werden vor Beginn der Übung von den Schülern geändert. Eine Gruppe wird nun

Abb. 2: Übung 1
aufgefordert  sich in die Positionen zu begeben und die Übung in Form einer Schülerdemonstration auszuführen. Der Lehrer übernimmt in der Demonstration die Rolle des Abwehrspielers 1, um das korrekte Verhalten der Abwehr zu demonstrieren. Die beobachtenden Schüler werden aufgefordert etwaige Korrekturen vorzunehmen. Sie nehmen daraufhin ebenfalls ihre Positionen am zweiten Kreis ein. Dort stehen ebenfalls Pylonen bereit, welche von den Schülern plaziert werden.

Nach der korrekten Ausführung von Übung 1, werden die Schüler am Kreis zusammengerufen. Übung 1 wird nun so erweitert, daß nun zwei angreifende Gegner in den zu verteidigenden Raum einlaufen (s. Abb. 3). Die Schüler sollen die Notwendigkeit erkennen, daß die einlaufenden Angreifer im Hinblick auf die Verteidigung des eigenen Raumes jeweils Übergeben und Übernommen werden. Um die Antizipation der

Abb. 3: Übung 2
Abwehr zu fördern, wird dem einprellenden Angreifer die Wahl gelassen ob er den Ball dem entgegenkommenden Mitspieler zupasst oder weiterprellt. Entsprechend der Schülerdemonstration aus Übung 1 wird nun die zweite Gruppe aufgefordert, Übung 2 zu demonstrieren. Auch bei dieser Demonstration übernimmt der Lehrer die Position von Abwehrspieler 1. Gruppe eins führt nun die Übung am anderen Kreis aus. Die Schüler werden nach Beendigung der zweiten Übung erneut an der Tafel zusammengerufen. Die Merkmale des Übergebens und Übernehmens werden nun anhand von Übung 1 und 2 erläutert und die gefallen Begriffe werden an der Tafel gesichert. Anhand einer aufklappbaren Merkmalrolle werden die Ergebnisse verifiziert und gesichert 

Im Anschluß daran wird Übung 3 vom Lehrer erläutert. Die Übung wird in Form einer Spielsituation vor dem Kreis ausgeführt. Im Gegensatz zur Vorstunde wird nun ein freier Positionswechsel der angreifenden Spieler erlaubt. Die Schüler sollen sich nun auf die neue Situation einstellen und die gelernten Verhaltensweisen aus den ersten beiden Übungen in eine fiktive Spielsituation übertragen. Darüber hinaus werden sie nochmals darauf hingewiesen, die anhand der Klapptafel wiederholten Merkmale des Übergebens- Übernehmens anzuwenden. Die Organisationsform von Übung 3 besteht in der Bildung von drei Gruppen á 6 bzw. 7 Spielern. Es wird begonnen mit einer abwehrenden und einer angreifenden Mannschaft. Die dritte Gruppe nimmt Aufstellung hinter der angreifenden Mannschaft ein. Die angreifende Mannschaft paßt sich nun den Ball zu, die abwehrende Mannschaft attackiert den ballführenden Spieler. Nach drei Pässen darf ein Positionstausch der angreifenden Mannschaft vorgenommen werden. Die abwehrende Mannschaft wird sich auf die wechselnden Angriffsspieler einstellen und jeweils Übergeben und Übernehmen. Bietet sich die Gelegenheit zu einem Torwurf, so wird dieser von den Angreifern vorgenommen. Nach einem Torerfolg bzw. 3 mißlungenen Torversuchen wechselt die angreifende Mannschaft in die Abwehr, die bisher wartende Gruppe rückt in die Angriffsposition. Nachdem jede Mannschaft 3x in der Abwehrformation war, wird die Übung zur weiteren Motivationssteigerung in Wettkampfform ausgeführt. Jede Gruppe erhält pro Durchgang 3 Versuche einen Torerfolg zu erzielen. Die Gruppe, die am Ende von 5 Durchgängen die meisten Torerfolge für sich verbuchen kann hat gewonnen.

Sollte die Zeit zu weit fortgeschritten sein, wird die Erweiterung von Übung 3 bzgl. des Wettkampfcharakters entfallen. 

Zum Abschluß der Stunde werden die Schüler zusammengerufen und sollen sich bezüglich der Merkmale und auftretenden Schwierigkeiten des Übergebens- Übernehmens äußern. Sie sollen die Komplexität der Abwehrarbeit erkennen, die sich permanent auf die Angreifer einstellen muß. In diesem Sinne muß aggressiv verteidigt werden, in dem die erlernten Komponenten Heraustreten- Sichern und Übergeben- Übernehmen miteinander verquickt werden. Diese Kombination der Abwehrelemente wird das Thema der nächsten Stunde sein, auf welches am Ende eine Vorausschau gegeben werden soll.
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Skizze Übung 1
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Skizze Aufwärmübung
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